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Januar 1939. N° 9. (Neue Folge). 

Ordentliche Generalversammlung 
der L. L. P. 0. vom 22. Januar 1939. 

Sie fand iin Hotel zum Goldenen Anker in Luxem­
burg statt. Anwesend oder vertreten waren 35 Delegierte. 
Herr Huberty eröffnete die Versammlung mit einer Begrüs­
sungsansprache. Im Wesentlichen führte er aus: «Ich übernahm 
die Führung in einem Augenblick, in dem sie nicht ganz leicht 
war. Die Resultate meiner Tätigkeit in dem einen Jahre sind 
aber sehr erfreulich. Zuerst nahm ich Fühlung mit der führen­
den Jägerschaft. Sie ist davon überzeugt, dass aus einer freund­
lichen Zusammenarbeit zwis<>hen dem St. Hubertusklub und dem 
Vogelschutzverein nur Erspriessliches. entstehen kann, und dass 
sachliche Meinungsverschiedenheiten im gegenseitigen Willen 
auf Vers.tändigung geklärt werden können. Dass dies auch die 
Meinung des Vorstandes des Vogelschutzvereines ist, davon 
konnte ich mich überzeugen. Sodann nahm ich Fühlung mit der 
Forstdirektion. Ich darf sagen, dass sie für die Sache des Vogel­
schutzes gewonnen ist. Sie versprach mir, dahin zu wirken, dass 
gelegentlich der Aufstellung des Kulturplanes in den Gemeinden 
jedesmal eine bestimmte Summe für die Anschaffung von Nist­
kästchen vorgesehen werde. Sie stimmte mit mir überein, die 



Förster auf die Wichtigkeit des Vogelschutzes für den Kampf 
gegen die Waldschädlinge atifmerksain zu machen und gab ihre 
Zustimmung, dass allen F.örstern des Landes das Buch_ «der 
praktische Vogelscliutz» von Joh. Morbach übermittelt werde. 
Auf meine Verarnassung ist die Ausführung dieses Gedankens in. 
vo11em Gange. Bei der G-emeindeve1waltung von Grevenmacher 
haben meine persönlichen DE:marcnen greifbare .Resultate auf­
zuweisen. Die .Verwaltung liess 51 Nistkästchen aufhängen, 
empfahl intensive Aufklärung üter Vogelschutz in den Ober-· 
graden der Primärschulen und schaffte für die Schulen die vom 
Vogels.chutzverein empfohlenen farbigen Wandkarten an. Die· 
frühere Z\\eiggruppe Hosport hat sich neu gebildet unter der 
Führung eines weitsichtigen Bürgermeisters und eines Vogel­
freundes aus der Nachbarortschaft. Wenn diese greifbaren R& 
sultate erzielt werden konnten, so verdanke ich sie zum guten 
Teil der intensiven und bereitwilligen Tätigkeit meines Mit.., 
arbeiters Morbach». (Laute Bravorufe). 

Der vom Generalsekretär vorgelegte Tätigkeitsbericht re„ 
sümiert sich folgendermaßen : «Der Verein hatte im vergan­
genen Jahre eine Teilhaberversammlung und sechs Vorstands­
sitzungen. Konferenzen wurden abgehalten in den Kantonen 
Clerf, Redingen, Eisch, Echternach und Remich. Es wurden 33 
Zeitungsa1tikel veröffentlicht, desgleichen zwei Reportagen in 
der Luxemburger Illustrierten, eine Abhandlungsserie in einem 
Schulblatt und fünf Nummern des Vereinsorganes. Gelegent­
lich der Konierenzen wurden 60 Nistkästchen gratis abgegeben, 
um in öffentlichen Parkanlagen und bei Schulen a,ufgehängt zu 
werden. Vielfach wurden die gelieferten Kästchen in Bastel­
abenden der Jugend nachgebildet, so dass der Zuwachs der Zahl 
ein überraschrnder war. In der Ortsgruppe Esch hängen 203, 
in Bettemburg 191, in Düdelingen 141 (alle gratis von seiten 
unserer do1tigen Zweiggrupr:e geliefert), in Lintgen 78 Käst­
chen. Genaue Zahlen über andere Ortschaften fehlen. Das Buch 
«Der praktische Vogelschutz» wurde weiter von einer Anzahl 
Gemeinden angekauft. So z. B. besitzen diei;:es Buch in ihren 
öffentlichen Bibliotheken und in ihren SchulbibliotLeken alle 
Gemeinden des Kantons Esch mit Ausnahme einer einzigen. De­
putiertenkammer und Regierung bezeugten der Vereinigung ihr 
Wohlwollen dadurch, dass sie das Subsid um 2000 Franken er­
höhten, hauptsächlich zum Zweck, die Publikation sicher zu 
stellen. Der Verein nahm an einem ausländischen wissenschaft­
lichen Kongress teil. Auf Wunsch der Regierung gab er einen 
Bericht ab über die Zweckmässigkeit der Revision der inter­
nationalen Konvention vom Jahre 1902 über den Vogelschutz. 
(l:<.edner gibt iäri gere Erläuternngen über den Werdegang und 
Uter die internationalen Besprechungen im Zusammenhang .mit 
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diesem internationalen Vogelschutzgesetz; er glaubt, der Augen­
blick zur Revision sei verpasst worden, denn die augenblickliche 
politische Lage würde es Frankreich kaum ermöglichep., alle 
Länder Eiuropas zum Beitritt zur internationalen Vogelschutz­
konvention oder zu einer Revision derselben zu bewegen)-. Die 
Gewö1lesammlung ergab Gelegenheit, vers.chiedene Boy-Scouts­
Gruppen zur Arbeit ·heranzuziehen; gelegentlich der Führer­
tagung der katholischen Boys-Scouts übernahm der Sekretär in 
einer «confärence-promenade» die Arbeit, die Jugendleiter an 
Hand der Vogelschutzapparate im Escher Stadtpark aufzuklä­
ren. Die Beringung ergab insofern interessante Resultate, als 
sie uns endlich über die Zugstrassen unserer Stare und Amseln 
Aufklärungsmaterial einbrachte. Um Mißstände im Beringungs­
verfahren zu bereitigen, muss angestrebt werden, nur Solche zu 
dieser immerhin delikaten Arbeit zuzulassen, die kraft ihrer 
Vogelkenntnisse regierungsseitig die Erlaubnis dazu erhalten. 
In zwei Fällen, in denen gerupfte Amseln als Krammetsvögel 
verkauft wurden mussten wir die Polizei mit der Angelegenheit 

. ' befassen. Der .Sekretär wurde von dem Museumsverwalter einer 
ausländischen Universität zur Durchsicht und genauen Etiquet­
tierung der dortigen Vogel- und Eiersammlung eingeladen, was 
jedenfalls dem Nimbus des Vereins nichts geschadet hat. DtP. 
Serie «Vögel der Heimat» wurde wie in noch keinem Jahre ge­
fragt, sowohl von ausserhalb des Vereines sich befindlichen Per­
sonen als au.eh von neuen Mitgliedern. Leider sind die meisten 
Bände vergriffen». 

Herr I,..anners legt den Kassenbericht vor, der bei 17.917,15 
Franken Einnahmen und 18.335,63 Franken Ausgaben mit 
einem Defizit von 418,18 Franken abschliesst. Die Herren Mol­
ling-Bettemburg und Rene Kayser-E:sch haben alle Unterlagen 
geprüft. Sie sprechen dem Kassierer den Dank aus für eine 
musterhaft übersichtliche Arbeit und schlagen Entlastung und 
Dank vor, was einstimmig angenommen wird. - Das Büdget 
für 1939 wird ohne Bemerkung nach den Vorschlägen des Vor­
standes angenommen. Es sieht rurid 17000 Franken Einnahmen 
und Ausgaben vor. Darauf verlangt Herr Lanners im Namen 
des Vorstandes einen ausserordentlichen Kred,it zwecks Weiter­
führung des Werkes «1Vögel der Heimat». Der Autor gibt in 
längern Ausführungen einen geschichtlichen Ueberblick übel' 
den Werdegang dieser Publikation, unterstreicht, dass der Kre­
dit dafür jedes Jahr einstimmig von den Delegierten bereit ge­
stellt wurde, .und legt Schreiben vor, aus denen hervorgeht, dass 
die Bekämpfung derselben im vorigen Jahre Motiven entsprang, 
qie nichts mit der Sache selbst zu tun hatten und die heute alle 
A,nwesenden. kennen. Infolge dieser Bekämpf!ung habe er seine 



Zusage zur Weiterführung der Arbeit nur unter genau detaillier­
ten Bedingungen gegeben, die die Versammlung heute anzn­
nehme.n oder zu verwerfen habe. Er will niemanden beeinflus­
sen und verlangt daher geheime Abstimmung, um so die unve1·­
fälschte Meirnung der Versammlung zu hören. Erst darnach 
werde er sich entschliessen. Die Abstimmung ergibt die An­
nahme der vorgelegten Bedingungen mit 32 Stimmen bei 3 
weissen Zetteln. Herr Molling unterstreicht dieses unerwartete 
Resultat als eine glänzende Satisfaktion für den General­
sekretär und als eine unleugbare Absage an die Kampagne des 
letzten Jahres, zugleich aber auch als eine wertvolle Manifesta­
tion des Willens aller, in Zukunft in Frieden und Einigkeit für 
eine schöne Sache zusammenzustehen. -..:.- Der Sekretär gibt dann 
den Vorschlag des Vor1?tandes bekannt, einen auswärtigen Red­
ner über biologische Fragen zu hören. Die Versammlung gibt 
einstimmig ihre Zustimmung und setzt das Datum der Kon­
ferenz auf den 26. Februar fest1 ). Der Vorschlag des Herrn 
Molling, die .Statutenrevision der fortgeschrittenen Stunde we­
gen auf ein sp.äteres Diatumi zu vertagen, wird mit 27 gegen 8 
Stimmen angenommen. 

DER VORSTAND. 

Was lehren uns 
die Gewölleuntersuchungen? 

Als vor ungefähr einem Jahrzehnt ein schlecht verstandener 
Jagdschutz die Eulenvögel zu den Jagdschädlingen zählte und 
in Wort und Schrift deren Verfolgung beantragte; als darob 
auch ungezählte dieser «fliegenden Katzen» dem heimtückischen 
Pfahleisen und dem mörderischen Blei erlagen, blieb den Ver­
teidigern der Vogelwelt nichts anders übrig, als den Beweis für 
den Nutzen der Eulenvögel aus der Natur seihst zu holen. Be­
kanntlich verschlingen die Eulen ihre Beute mit Haut und Haar. 
Das Unverdauliche, d. h. Knochen, Federn, Haare und Chitin 
werden dann durch Speichel zusarnmengekucht und in wurst­
ähnlichen Gebilden durch eine Art Erbrechen wieder ausgewor­
fen. Diese Gebilde nennt man Gewölle. Man findet sie oft mas­
senhaft in Ruinen, auf Kirchböden und S1peichern, besonders 
aber an den Winteraufenthaltsplätzen der Waldohreule. Wer nun 
als Kundiger diese Nahrungsüberreste gewissenhaft untersucht, 
wird an Hand der vorgefundenen .Schnäbel und ~nochen, spe-

1) Diese Konferenz ist bis auf weiteres vertagt worden aus den Griin­
den, die den Ortsgruppen in einem Zi11kularschrei.ben vom 26. Januar 1939 
mitgeteilt wurden. 
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April 1939. N° 10. (Neue Folge). 

Vereinsmitteilungen . 
1) An alle Orts- und Einkassierer der L. L. P. 0. ergeht 

andurch die höfl. Bitte, sämtliche, bis j etzt nicht eing·elöste 
MitgUederkarten, ebenso w ie alle noch unbeschriebenen Bei­
tragsqui ttungen, die sich a us den J ahren 1938 und 1939 noch 
in ihren Händen befinden, bis spätestens den 15. April künftig 
an den Kassierer Herrn Lanners zu retournieren. Für j edes bis 
zu diesem Datum nicht zurückgesandte Quittungsformular wus 

' • den beiden Jahren werden wir · die sofortige Einzahlung des 
vollen Nominalbetrages (10 Franken) fordern. Es ist nicht 
statthaft, gemachte Auslagen von den gesammelten Beiträgen 
Zl!rückzubehalten. Solche Auslagen sollen vielmehr auf einer 
auszustellenden Rechnung vermerkt werden, die dem Kassierer 
einzureichen ist, der dieselbe nach Prüfung dur-ch Postscheck­
überweisung regeln wird. 

2) Etwaige Anträge zur Textänderung des provisorischen 
Statutenentwurfes müssen bis spätest ens den 12. April mit dem 
genauen, vorgeschlagenen Wortlaut schriftlich an den General­
sekretär eingereicht sein, widr igenfalls sie in der demnächst · 
stattfindenden ausserordentlichen Generalversammlung nicht 
berücksichtigt werden können. 

\ 
\ 
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3) Die L. L. P . 0. beteiligt sich an der Ackerbauausstellung 
im September künftig. Diejenigen unserer Mitglieder, die für 
diese Gelegenheit etwas herzustellen gedenken, wollen mich 
rechtzeitig benachrichtigen. 

4) Um eine möglichst genaue Uebersicht über die im Lande 
aufhängenden Nistkästchen, Nisthöhlen, zu Niststätten herge­
stellte Blumentöpfe und künstliche ,Schwalbennester zu haben, 
wäre ich jedem dankbar, der mir die diesbezügliche Zahl der 
in seiner Ortschaft aufhängenden künstlichen Niststätten mit­
teilen wollte. Die Aufstellung soll sich auf das Datum vom 
1. Juni 1939 beziehen und angeben, wieviele derselben sich auf 
öffentlichem und wieviele auf pri1;ateni B esitze vorfinden, auch 
wieviele davon bewohnt sind mit Angabe der ev. Vogelarten . 
Ich hoffe, dass sich in jeder Ortschaft wenigstens eine Person 
zur Aufstellung dieser Statistik finden werde. 

Grevenmacher, den 26. März 1939. 
Der Präsident: Fr. Huberty . 

Raubvogelenqueten. 
1. 

In den letzten Nummern des «Bulletin de Ja L. L. P. 0.» 
wurden die bisherigen Ergebnisse der im Grossherzogtum Lu­
xemburg gesammelten und dann untersuchten Eulengewölle 
veröffentlicht. 0. Uttendörfer, der in liebenswürdigster Weise 
die Untersuchung der Mehrzahl dieser Gewölle übernommen 
hatte, wa1· so freundlich, uns ausserdem eine Zusammenstellung 
seiner von über 30 Jahren da uernden Nachforschungen über das 
Nahrungsregim der Waldohreule und der Schle'iereule zur Ver-

. öffentlichung zukommen zu lassen. Die Schlussfolgerung war 
diese : Waldohreule und Schleiereule kommen als Jagdschädling 
überhaupt nicht in Betracht. Sie vergreifen sich zwar gelegent- ) 
lieh an der Kleinvogelwelt, die Schleiereule auch etwas stark an 
Spitzmäusen; jedoch wird der Schaden durch die Unmenge der 
vertilgten Wühlmäuse und echten Mäuse dermaßen überholt, 
dass der «Nutzen» der E ulenvögel sehr stark überwiegt. Selbst 
ihre Vogeljagd ist im Dienste des Menschen gelegen, da an der 
Spitze der erbeuteten Vögel die Spatzen figurieren und darnach 
diejenigen Vogelarten, die eine Dezimierung wohl ertragen kön-
nen oder deren Rückgang an Zah l sogar im Interesse des Men­
schen gelegen ist. 

Unterdessen hat unser Mitglied J. P. Kieffer bei der Escher 
Waldschule einen kleinen Fund von Waldkcmzgewöllen gemacht, 
und zwar im Laufe des Monates Februar. Uttendörfer stellte 
darin folgende Beutetiere fest : 24 Waldmäuse, 4 Rötelmäuse, 
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